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ssemanı gyab ın selner Biıbliotheca oh'entalé'sl 260
bıs 289 Auszüge AUS einer syrıschen „Historia calamıtatum,quae accıdunt Eidessae, Amiıdae et IN LOTa Mesopotamia“. Als
Verfasser bezeichnet den Priester Josua, Stylites. AUS em
Kloster Zugnin, der eine Geschichte selner Zeıt, umfassend
dıe Jahre 506—818 Graec. (495—507 F Chr.) geschriebenhabe Unter dem Namen dieses Scyliten Josua wurde dıe
Chronik VON Martın? und Wricht ediert. Das Geschicht-
werk ıst; unNns ur 1n der Chronik des Ps.-Dionysius VO  um) Pl
mahre erhalten, der 1mM drıtten e]1je nach dem Bericht
ber das Henotikon des alsers Zieno hne jede V orbemerkungeingeste hat Kis ist; das Verdienst VO  s bbe Nau, daß
die Autorschaft der Chronik Josuas naher erortert wurde,
WwWenn uch dıe Krgebnisse Naus ber dıe Persönlichkeit des
Verfassers und dıe A.bfassungszeit nıcht zutreffend sind *,

Das genannte Werk nthaäalt ın 101 (in der KıinteilungMartins 103) Kapıiteln eine vorzüglıche Geschichte der Kr-
e1NNISSE 1n Syrien und Mesopotamien VO  u dem Jahre 495 bıs

Bibliotheca orıentalis Clementino -Vaticanae. De SCr 1LYLONLOUS orthodozis.Recensuitt,Die Chronik des Josua Stylites..  Von  Dr. Felix Haase  Privatdozent in Breslau.  Assemani gab in seiner Bıbliotheca orientalis! I p. 260  bis 282 Auszüge aus einer syrischen „Historia calamitatum,  quae accidunt Edessae, Amidae et in tota Mesopotamia“. Als  Verfasser bezeichnet er den Priester Josua, Stylites, aus dem  Kloster Zugnin, der eine Geschichte seiner Zeit, umfassend  die Jahre 806—818 Graec. (495—507 n. Chr.) geschrieben  habe. Unter dem Namen dieses Styliten Josua wurde die  Chronik von Martin® und Wright*® ediert. Das Geschicht-  werk ist uns nur in der Chronik des Ps.-Dionysius von Tell-  mahre erhalten, der es im dritten Teile nach dem Bericht  über das Henotikon des Kaisers Zeno ohne jede Vorbemerkung  eingestellt hat. Es ist das Verdienst von Abb6 F.N au, daß  die Autorschaft der Chronik Josuas näher erörtert wurde,  wenn auch die Ergebnisse Naus über die Persönlichkeit des  Verfassers und die Abfassungszeit nicht zutreffend sind“.  Das genannte Werk enthält in 101 (in der Einteilung  Martins 103) Kapiteln eine vorzügliche Geschichte der Er-  eignisse in Syrien und. Mesopotamien von dem Jahre 495 bis  Z  1 Bibliotheca orientalis Clementino -Vaticanae. L  De scriptoribus orthodogis.  Recensuit, ... Joseph Simonius Assemani.  Romae 1719.  1  yar M. V’abbe Paulin Martin.  ? Chronique de Josu@ le Stylite E&crite vers l’an 515. Texte et traduction  (Abhandlungen für die Kunde des Morgenlandes  VL Bd. Nr &:  Leipzig 1876.)  3 The chronicle of Josua the Stylite composed in Syriac A. D. 507, with a  Eranslation into english and notes by W. Wright. Cambridge 1882,  * F. Nau, Etude sur les parties inedites de la chronique ecclesiastique  attribube ü Denys de Tellmahre (} 845) Revue de V’Orient chretien Paris 1897.  2. ann6e p. 41—68. Separat unter dem Titel: F. N au, Analyse des narties  inedites de la chronique attribuee ä Denys de Tellmahre, Paris 1898. F.Nau,  Les auteurs des chroniques attributes ä Den  ys de Tellmahre et ä Joszté le Stylite,  (Bull. critique IX Ser. 3. 54—58).Joseph Sımonius Assemani. KRomae 17

DUr l’abb  e Paulin Martin.
Chronique de Josue le Stylite eerıte VErsS l’an 515 exXte et traduction

(4Abhandlungen FÜr die Kunde des MorgenlandesV1 Bd Nr. Leıipzig 15 6
T’he chronicle of Josua the Stylite cComyosed IN SYNLAC d07, wiıthtranslatıon ınto englısh and NOTLES by Wright. Cambrıidge S82

Nau, Ktude les Dartkıes ınedites de la chronique ecclesiastıqueattrıbuee V Denys de Tellmahr: (T 545) Revue de l’Orient chretien Parıs 8597
annee AL GrR Separat unter dem ıte Nau, nalyse des Hartıesınedites de [a chronique attrı)uee V Denys de Tellmahre, Parıs 1898 Nau,Lies AULeEUrs des ChroNLqueES attrı)buees n DenY: Ade Tellmahre el V Joszcé le Stylite.erıbıque I8 Ser. 4—5



Haase, Die Chronik des Josua Stylıtes.

ZU des "Tischrin (November) 596 un ıst; dıe beste
Quelle für dıe Geschichte des romı1sch-persischen Krieges der
Jahre 5092 506 zwıschen Anastasius un ava Der Ver-
fasser nennt nırgends SeINeEN Namen Er erzahlt stets der
chform Als Veranlassung se1inNnem lıterarıschen Unter-
nehmen go1bt Vorwort Ich habe den Briıef Deiner
gottliebenden Heiligkeit erhalten, derg1us Du Bester unter
den Menschen, Priester und Archimandrit, welchem Du
mıch aufgefordert hast {UÜur ıch Horm VONN KErinnerungen
Zı schreiben |über dıe Zeit|, welcher dıe Heuschrecken
kamen, un als dıe Sonne sıch vertinsterte nd als das Erd-
en War und Hungersnot und Pest, und als der Krieg
zwıischen Römern und Persern war“ S Kr se1 allerdings
dieser Aufigabe nıcht gewachsen; der Archımandrit, der ıhm,
WI1Ie einst Jonathas dem avl treue 1e entgegenbringe,
überschätze Kräafte ach weıtschweifigen Eintschuldi-
SJUNGECN Yrkläart dıe gewünschte (xeschichte schreıiben
wollen, velche zugleıic den erbaulichen Ziweck haben so11
dıe Strafgerichte (zx0ttes ZL6ISEN un dıe Menschen
bessern (SS Hierauf beginnt mıt dem Bericht
Im 609 (297/8 Chr.) bemächtigten sıch dıie Griechen der

Nısıbis Zwischen den einleitenden Brief und dıie A b:
handlung haft eEIN Abschreiber folgende Stelle eingefügt: „Betet
für den unglücklichen Elısa AaUSs dem Kloster Zugnin, welcher
dieses abgeschrieben hat, damıt Jesus ıhm barmherzig
sel W1e dem Räuber sSec1iner Rechten. Amen. Amen. Die
Gnade des großen Gottes un unNnseres Krlosers ‚Jesus Christus
se1l auf dem Priester ar Yeshüa“, dem Styliten, AUS dem
Kloster Ziugnin, welcher diese Chronik chriebh ber dıe Ver-

SaNgCNECN schliımmen Zeıten, üuber dıe Unglücksfälle un dıe
rdbeben, welche der I’'yrann ber cd1e Menschen brachte‘“!
Martın hat diese Steile als Cap Ausgabe O
choben Infolge cdieser Notiz des Kopisten Kılisa wurde der
Stylıte Josua AUS dem Kloster Zugnin als der Verfasser der
Chronik angesehen Nau hat ındes erklärt da 1es einNn Irr-
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tum sel; ohne weıtere Nachprüfung se1lner Behauptung Wwurde
seiINe 'These anerkannt; iın den syrischen Iiteraturgeschichten
VO  e Baumstark‘, Brockelmann“* und Duval® wırd dıie
Chronik em Josua Stylites abgesprochen. Selbst E1ın solch
vorsichtiger Kritiker wıe Noldeke erklärte sich mıt Naus
Beweısführung einverstanden.

Die Chronik <ıbt uns ber den V erfasser folgenden Anuf-
cschluß Der Briefschreiber ennde sıch ın Kdessa; sagt
ın D daß dıie DPerser sıch nıcht „UNSCTECX Stadt“ bemächtigen
konnten, weıl unmoöglıch S1e vernichten nfolge
des Vvon Christus dem gläubıgen gar gemachten V er-
sprechens, als ihm sagte: „Deine Stadt S3e1 gesegne un
eın Feind herrsche ]emals über s1e *. uch In der Abhand-
lung nennt der Verfasser KEdessa „UNSSCI’C Stadt“ (c 26, 36,
46, 96°) Der Bıschof Petrus Kidessa ist, „UNSCr Bischo
(& 36; 9d, 96) Infolgedessen weıß uch üuüber dıe Vor-
gange 1n Edessa Bescheid. Er kennt ‚U dıe Lebens-
miıttelpreise ın Kdessa’, schildert, W1e die Beulenpest sıch
be1l den Bewohnern Edessas zeıgte (c 26} rzahlt on aUuS-
schweıfenden Tanzlusthbarkeiten dar (März) 496, ın
der Nacht VO Freitag Ddamstag, iM Trimarıontheater
(6 27) Deshalb erscheıint uch die Bemerkung on Nau un-
zutreffend, dalß der V erfasser ın dıesem Te sıch nıcht

An to Au In tark, Die christlichen Tateraturen des Orzents. Leipzig
Y11 U3 Sagı VOon dem Verfasser der Chronik: „eIn Unbekannter, den
MNa  — Jange Zeıt fälschlich als „Josua Stylıtes‘ bezeichnen pflegte“.

Brockelmann, Die syrische und Adie christlich-arabische Literatur
(Geschichte der chrıstlichen Literaturen des Orients N,
Franz Nıkolaus Fiınck:. Johannes Leipoldt, Enno Littmann) Leipzıg

37 „Der Name dieses Schriftstellers ist UuUNs nıcht, überliefert.“
Rubens uva La Latte  ture YrNLAQUE (Ancıennes ltteratures chre-

ZeENNeES ITI) Parıs 907 175 . Nau montre QUE V’auteur de ce
chron1ique n’est WAaSs et, QqUE fut Pas Josue le stylıte“. Nöldeke,
Lat Centralblatt 1898 9O{f£.

Ä Diese Verheißung ist eine der ältesten Quellen ZU  — Abgarlegende
Kphraem Syrer + 37/3) kennt S1e noch nıcht: in der Doectrina Add

und beı aCcO VOonNn arug (T 921) 1st S1e bekannt. Beachtenswert 1st,
dalß Josua noch nıchts von einem Bılde Christi w1issen scheint, vgl

V, h Zı , OChristusbilder. Untersuchungen ZUTVT chriıstlichen egende,
Leipzig S99 15 S, 05ff. vgl auch Josua O; 5S, 60, 6164  Haase  LEA  A  RS N E  L  B  tum sei; ohne weitere Nachprüfung seiner Behauptung wurde  seine These anerkannt; in den syrischen Literaturgeschichten  von Baumstark‘, Brockelmann* und Duval? wird die  Chronik dem Josua Stylites abgesprochen.  Selbst ein solch  vorsichtiger Kritiker wie Nöldeke erklärte sich mit Naus  Beweisführung einverstanden.  Die Chronik gibt uns über den Verfasser folgenden Auf-  schluß: Der Briefschreiber befindet sich in Edessa; er sagt  in c. 5, daß die Perser sich nicht „unserer Stadt“ bemächtigen  konnten, weil es unmöglich war, sie zu vernichten infolge  des von Christus dem gläubigen Abgar gemachten Ver-  sprechens, als er ihm sagte: „Deine Stadt sei gesegnet und  kein Feind herrsche jemals über sie“, Auch in der Abhand-  lung nennt der Verfasser Edessa „unsere Stadt“ (c. 26, 86,  46, 96*). Der Bischof Petrus von Edessa ist „unser Bischof“  (c. 36, 39, 96). Infolgedessen weiß er auch über die Vor-  gänge in Edessa genau Bescheid. Er kennt genau die Lebens-  mittelpreise in Edessa”, schildert, wie die Beulenpest sich  bei den Bewohnern Edessas zeigte (c. 26), erzählt von aus-  schweifenden Tanzlustbarkeiten am 17. Adar (März) 496, in  der Nacht vom Freitag zu Samstag, im Trimariontheater  (c. 27). Deshalb erscheint auch die Bemerkung von Nau un-  zutmfäend, daß der Verfasser in diesem Jahre sich nicht  A  ı Anton Baumstark, Die christlichen Literaturen des Orients. Leipzig  1911. S. 93 sagt er von dem Verfasser der Chronik: „ein Unbekannter, den  man lange Zeit fälschlich als ‚„Josua Stylites‘ zu bezeichnen pflegte“.  2 C. Brockelmann, Die syrische und die christlich-arabische Literatur  (Geschichte der christlichen Literaturen des Orients von C. Brockelmann,  Franz Nikolaus Finck, Johannes Leipoldt, Enno Littmann) Leipzig  1907.  S. 37: „Der Name dieses Schriftstellers ist uns nicht überliefert.“  3 Rubens Duval, La litterature syriaque (Anciennes litteratures chre-  tiennes II) Paris 1907 p. 178: „M. Nau a montre que Vauteur de cette  chronique n’est pas connu et que ce ne fut pas Josu@ le stylite“. Nöldeke,  Lit. Centralblatt 1898 S. 190£.  4 Diese Verheißung ist eine der ältesten Quellen zur Abgarlegende.  Ephraem d. Syrer (+ 9. 6. 373) kennt sie noch nicht; in der Doctrina Add.  c. 6 und bei Jacob von Sarug (+ 521) ist sie bekannt. Beachtenswert ist,  daß Josua noch nichts von einem Bilde Christi zu wissen scheint, vgl.  Ernst v. Dobschütz, Christusbilder. Untersuchungen zur christlichen Legende.  Leipzig 1899 (T U 18 U. s. 3) S. 105 vgl. auch Josua c. 58, 60, 61.  5 Cap. 26, 38, 39, 41, 43, 44, 45, 46, 87.Cap 26, 35, 39, 41, 45, 44, 45, 46. 87
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habe Kdessa behinden konnen weıl e1Nn (in demtelben
Kapitel) geschildertes under nıcht habe sehen konnen
Daß den Tagen, welchen das under geschehen

so11 nıcht Kdessa War, ich fr schr wahrscheiın-
ıch enn der V erfasser 18 sehr sorgfältig und vorsichtig

der uinahme von Berıichten beı sSe1iNner Anwesenheıt
Edessa ZUFr Yıe1t des W unders häatte ach Annahme

Naus den Tatbestand selbst geprüft Es bleibt el er-

o  9 daß ıh uch Beru{fstätigkeit der persönlichen
Eınsichtnahme gehindert en ann Man darf uch nıcht
vVeErg6ssCcHh, daß beı dem unerschütterlichen Wunderglauben
der Orientalen der (+edanke Zweıftfel un eine Prüfung
des Wunders DUr selten kam Allgemeılner sag%t daß

Mesopotamien wohnt (c 49) berichtet daß ava
dıe Nähe der mıd dıe bel un Mesopotamıiıen

1eg kam, schildert austührlich dıe Belagerung VO  S m1d
C

Der V erfasser War Kloster mı1t Zoglingen Er sagt
daß uNsSeTe Schüler, welche sich ach Nıkopolıs begeben

hatten“ be]l en Monat September*
verschuttet wurden Sehr wichtig 18 dıe rage ach dem
Bekenntnis un dem Stande des Verfassers Nau halt {Uur
ausgeschlossen, dalß e1inNn „1anatıscher Jakobitischer Monch“
TYEWCcSenN se1 Kr obt den eiligen un irommen Patrıarchen
VO Antıochıien, gyeschmückt m1 en ovoöttliıchen ugenden
den wachsamen und auscvezeıiıchneten Mar Flavıan Dieser
wurde Tre 519 Urc dıe Umtriebe des Monophysiten
Phiıloxenus abgesetzt weıl dıe Zweinaturenlehre nıcht VOI'-

werifen wollte Wenn INan dıe Abfassung des erkes den
W ınter 906/507 verlegt, WI1e iıch noch beweısen werde, ıist,

Das Labarum der and der Statue Konstantıns Kdessa Se1

während Tacven verschwunden, die heiıdnıschen KHeste dıeser
protestieren, dann Se1 wıeder S Stelle zurückgekehrt.

C: sagt bezüglıch Wunders Ibererbade Kuphrat:
ZIch für LWME1INEN Teıl glaube nıcht, daß diıes 1nNe Lüge ıst.

106 August, W1e Nau 47 behauptet.
Nau p 47

5 c, 83
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dıeses Lohbh nıcht unwahrscheinlich‘*. Denn daß unser Autor
Monophysıt War, scheıint MIr AUSs folgenden Stellen sıcher:

Kr nennt beständıg den 1SCHO Petrus VO Edessa „Unsern
3ischof«“ Im Te 471 wurde der Monophysıt Petrus Patrı-
arch VvOon Antıochlen; mıt ıhm wurde Uyrus 1L benfalls
Monophysit, Bıschof 1n Edessa nn  ? uch se1INeE Nach-
folger Petrus 8—5 un Paulus —— Geg
ner der Zweinaturenlehre. Kıs ist vollig ausgeschlossen, da
eın orthodoxer der nestorjanıscher Schriftsteller den INONO-

physitischen Bischof Petrus „UNSCETFN 1SCHhO NeNnen würde.
Den monophysıtischen orgänger des Petrus, den Bıschof

Cyrus®, obt C weıl „geziemenden KEıfer entfaltete“ für
ıe Ehrung der Heiligen (© 28), und berichtet uch VO  —
SsSeINemM 'Tode Khazıran (Juni) 498 (G 32) Von seinem
Nachfolger Petrus teılt sofort dıe Kınführung des FWFestes
der Palmenweihe, der W asserweihe ın der Nacht VOT Kpl-
phanıle, der Olweihe N Tage der Woche (Grün-
donnerstag) mıt (c 32); nennt den Petrus unNnsern Vater
(C 36, 39 eıfrıgen Hırten (6 43), während des
an  (201 Jahres 506 htt „UNSECr Bischof Mär Petrus A eliner
schmerzlichen und schrecklichen Krankheit“ Er
mehrere er des „verehrten Jakob“, des Periodeuten, auf
uch diese obende Krwähnung des Monophysiten Jakob ÖN

Darug „der OTte des hl (xeistes und der Harfe der ortho-
doxen Kırche“; schlıelßt eınen katholischen der nestorlanıschen
zeıtgenOssıschen Verfasser au  N Ebenso wıird erwähnt der
monophysıtische Bıschof enalas (Philoxenus), der 1mMm Jahre
485 Nr Petrus Fullo ZU Bıschof VO  m] Mabug ernannt

Nau behauptet ferner, daß der Verfasser den Kaıser tadein scheine.,eıl er den F']lavıan abgesetzt habe (p 47) Die Stelle lautet: (c 101):W enn selnes Liebens der Kaıser Anastasıus sıch 1n anderem Lichte
zeigte, möge niemand sıch daran stoßen und sıch erinnern der Dıinge, die
Salomo KEnde se1nes Lebens Wıe Nau darın gerade ıne An-:-
spıelung auf die Absetzung des antıochenischen Patrıarchen sehen kann, Ver-
stehe ıch nıcht IDS ist 1Ur eın Beleg für die allgemeine Anderung der

unten.
Kırchenpolitik des Kaınsers. Übrigens ist die Stelle sıcher ıne (jlosse

2 Assemani, 2bl. Orient. 267, 308, 405, 424
Vgl Dural D:
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worden WT Kr erhaält allerdings e1nen versteckten Tadel
„Ubwohl 11Nan VO ihm eher als ]edem anderen denken zonnte
da dıe ühe des Unterrichts auf sıch hätte
(nämlich E1INn heiıdnisches FHFest sprechen), berührte

NUur 5 Sag diesen Gegenstand“' es ze1g
doch uch diese Stelle e1ne Hochschätzung der Fähigkeiten
des enalas EKs 18 verie AUS leisen Vorwurf der
durch eiNnen konkreten Fall em ‚JJosua berechtigt erscheınt
weıttragende Schlüsse auf dıe orthodoxe Gesinnung des Sty-
hıten zı1eh en Ich uch dıe Alternatıive, dıe (GÜelzer
stellt für falsch Flavıan und enalas erbıtterte
Feinde WEr ber dem Flavıan hohe Verehrung bezeugt
Ikann unmoöglıch 61in korrekter onophysit der Art des
Severus und enalas se1ın“* Die V oraussetzung der eiınd-
schaft zwıischen en beıden Bıschofen für dıe eıt der
Abfassung unserer Chronik nıcht richtie der wenıgstens
nıcht beweıshar Vor dem Te 3.0t sıch 6&E1INe sichere
Beweisstelle für dıe Haltung des Flavıan nıcht en In
diesem TE fand ach heophanes auf V eranlassung des
AÄenalas eiINe Synode STa BAGLASUG Diaßıavöv, LOV Avtioyelac
STLOXOTOV, NVOAYKAOGE (WTLXO) Zif vewvoc OTmoyPAUAaL Er sprach
uch ber Diodor und Theodor das Anathem AUS, verdammte
jedoch nıcht ausdrucklich das Chalcedonense Von diıeser
eıt. scheınt den Verdacht gekommen SE1IN auf
der seıte der Synoditen stehen Zacharlas Rhetor berichtet
dalß 5411/42 enalas AÄAnastasıus chrıeb daß Klavıan
61Nn Häretiker SsSe1 Auf der Synode VO  u Sidon trat Iß eben-

achSS dıe V erdammung des Chalcedonense auf “*
Jheophanes 153 sall ndlıch das Anathem ber diıeses
<onzıl ausgesprochen en trotzdem wurde abgesetzt
weıl „ LUr mı1t dem unde, nıcht m1 dem Herzen“ 1es
getan habe (T’heophanes 156) Diese unsıchere Haltung

1 0..30
» Gelzer, OSU0Q: Stylites und dıe damalıgen kırchlichen Parteien des

ÖOstens. Byz Zeıitschr. (1892) 4 37
T’heophanıs chronogranhia FG Carolus de Boor. vol 18583 151

f  e L', Die S0g Kırchengeschichte des Zacharıas Ehetor Q
130/131, V, Cap. 10

5*
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Flavı]ans ist aber erst ach 0 0/5 beweısen, ebenso die
Feindschaft zwıschen m un enalas. Aus der Chronik
Josua des Styliten ist. für dıe reli&x10se Gesinnung des Fla?ian‚
den mıt den höchsten Lobsprüchen auszeichnet”, kaum
etwas entnehmen. Gelzer wırd Recht aben, den
Flavıan ZUTC drıtten, Von Kua2rT10s {1I1 er aufgezählten Partei
rechnet, die das Henotikon Zenos hauptsächlic AauSs 1e
ZUMM Frieden hielten und In chaleceedonensisch und mehr 1I1NONO-

physitisch (zesinnte sıch teılten. ‚JJedenfalls gehorte nıcht
den ausgesprochenen Synoditen. Das Lob, welches Josua

dıesem Bischof spendet, ist eshalb keın Bewels dafür. daß
der Stylite orthodox gesinnt Wr uch der Mıittel-
parteı zuneıgte, aßt sıch meınes Erachtens AUS em VOT-

liegenden Materıial nıcht erweısen. Die Zugehörigkeit Z
monophysıtischen Bekenntnis ıst, jedoch siıchergestellt.

Der eru des Verfassers a6t sıch nıcht mıt Gewißheit
ermitteln. Nau eınen Stylıten qle Verfasser ab, weil

sıch ber dıe Lebensweise eines olchen Asketen, „der
zwıschen Hiımmel un: Ur schwebt“, alsche Vorstellungen
macht. ar ‚J osua WEr Prıester:; alg olcher War er ZUTL
Feijer der ıturg1ie verpälichtet und konnte keın Stylitenleben
1m strengen Sınne des Orties führen Vermutlich ist dieser
Ehrentitel dadurch Z erklären, dalß Josua ın iIrüheren Jahren
die 1ın Syrıen hochangesehene Askese der Styliten geu hat,
Ks kann ferner q ls gesichert gelten, daß der V erfasser 7ı
den Klostern ın nahen Beziehungen stand, da besonders
ber Klostervorgänge gut unterrichtet ist berichtet
C dalß dıe Moöonche ıhre Abgeschlossenheit niıcht wahren
konnten, sondern Soldaten aufnehmen mußten; 100 rzahlt
CI W1e dem Celer be1 seinem Kınzuge ın Kdessa dıe eriıker,
dıe Bnaı-Q’iama (Ordensmitglieder) un Moönche entgegen-
gehen Die B'naı 1dta US eugma (AawuO9 “—‚:>. wi5), welche
In (3 ber e1iINn under berıchten. sınd ebenfalls WO

A Zahlreiche Mittellungen erhalten WIT uch SONsSt uüber

Wright: cap. 89 (p 66) „Der heilıge und gottliebende, mıt allen
göttlichen Schönheiten geschmückte, eifrıge und ausgezeichnete Mär Flavjan“
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Äonche un Kloöster em Anscheın ach War der Ver-
fasser Okonom Ce1N€e1L Kloster Kdessa Die ewelse
herfür sınd folgende An eun Stellen g1bt den
Preıs für dıe Lebensmittel Kdessa und ze1g% 611 DG
radezu auffallendes Interesse für diese KFragen Dies trıtt

mehr hervor weıl © dem welchem
über dıe Teuerung Amıd pricht 1Ur VO  > Mangel
Lebensmitteln spricht ber keinen Preis nennt Werner rühmt

—9 dalß Üurec dıe Dorge des ar Nonnus, des Diırektors
des Hospizes, Brüder umhergingen un dıe Leichen ZUr eıt,
der Pest sammelten berichtet VOoO  am} dem tejerlıchen
Begräbnı1s VO Hospı1z AUS, welchem der Bischof und der
(io0uverneur teilnahm, rzahlt dalß 1INan alle Tage mehr
als 100 Lieichen AUS dem Hospız trug, oft 120 manchmal
130 VO  [an Anfang November 500 bıs Ende März 501°
Daß dıe Okonomen Priester ’ beweıst selhst Kr
berichtet von den Okonomen der (großen) Kırche, den
Priestern Mar 'Tewath 11 un aAr Stratonikus (welcher spater
gewürdıgt wurde, Bischof VON Harran werden), welche
61in Krankenhaus errichteten Kıne e1 VOoONn Angaben findet
be1 der KEigenschaft des Verfassers als Klosterokonom tre{ff-
liche Aufklärung Kıs wırd verständlich daß dıe Liebens-
mittelpreıse, dıe beständıge orge ausmachen, N  ‚u
kennt der USdruCc „UNSCI’C Schüler“, dıe vorzüglıche
Sachkenntnıs, dıe ber profane inge un Kreign1isse hat
wıird durch dıie Beziehungen, dıe Se1inem Amte ach en
mußte, Neu beleuchtet

Kann dieser Okonom Kloster der be1 KEdessa
identisch Sec1iIN m1 dem Priester Mar Josua AUuS dem Kloster
Zugnın beı Amid? Ich sehe keinen Grund 1e8 eugnen
VDer Verfasser 1st ausgvezeichnet unterrichtet über dıe Vor-

m1d besonders über dıe Belagerungsgeschichte
(C 53); 1es Yrklärt sıch sehr leicht WwWeNnNn AUuSsS dıesem
Kloster stammte und deshalb ber dıe orgänge N

34, 36, 95, 100
47:6. :20, JÖ, 8I, 41, 43, 44, 45, 46,
; Dıies ergıbt E1 Durchschnıttszah VO:  m 500—20
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Gegend gut Bescheid wußte*. Daß spater In einem andern
Kloster wirkte, ist; ar nıchts Überraschendes. Wahrschein-
ıch hat 1er als Stylıt gelebt un diese KErinnerung hat
sıch In seinem Kloster weıter fortgepflanzt. Wenn sıch 1mM
Zugninkloster das Manuskript erhalten hat, ist, ar nıcht
einzusehen, weshalb Inan die Notiz e]nes spateren Abschreibers,ar Josua sSe1 der Verfasser ZEWESECN, 1ın Zweifel ziıehen soll
Die Iradıtion kann sehr wohl den Namen dieses berühmten
Mannes, auf en das Kloster stolz War, weıl ehedem seıne
Wohnung WAarL, erhalten haben, hıs der Name schriıftlich
festgelegt wurde.,

Obwohl dıe Datierung keine oroße Schwierigkeiten macht,ist S1e VOoONn Nan falsch bestimmt und leider kritiklos ber-
NOmMMeEnN worden. Das letzte Kreignis wıird VON dem No-
vember 506 rzahlt (6 100) Kurz darauf, Iso 1mM Wiınter
506/507 ist, zweıfellos die Abfassung Dbzw. Beendigung der
Geschichte erfolgt. Als eiNzIYeEN Gegengrund ann INnan
führen, daß 101 gesagt wırd „Wenn Kaiıser AÄAnastasıus
sıch sSeINESs Lebens in einem anderen Lichte
zeıgte, moge n1ıemand &. unseren Lobsprüchen Anstoß
nehmen und sıch erinnern. Was Salomon nde selnes
‚ebens )al Zunächst ist Sar nıcht klar, worauf diese Stelle
ansplelt. Liest INa  S Un des 100 und die Fortsetzun o
VO 101 kann INa  e} 1Ur annehmen, daß diese Stelle
über AÄAnastasıus spater eingeschoben worden ist: S1E stort
vollständig den Zusammenha-ng. Als Gründe spatereAbfassung lassen sıch allerdings 1Ur argumenta sılentio
anführen; ber diese sınd gewiıchtig, daß INan sıch der
Beweiskrafft nıcht entzıehen kann Ich 111 1Ur ein1ge der
wichtigsten NENNEN, die dıe DNatierung VO  H3 Nau nd
Duval 1nNs Jahr 518 sprechen. Der Verfasser berichtet
Aur VON der Krankheit unseres Bischofs Petrus (c 95) Am
Ostersonntage  N O K des Jahres 91 Aprıl 510) entschlief

Vgl auch dıe gute Kenntniıs s  ber Amıd ın den 76, x1 Dererf e1( überhaupt über Mesopotamien gut Bescheid, scheınt also vielgereıst Se1N. uch VOoONn Birtä-kastra sagt gl  9 daß bel UuNns,Kuphrat 1egt, Er nimmt also dıe Urtsgrenze zıemlıch eıt
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KsPetrus, Bischof VON Orhäi, und Paulus folgte ıhm nach!
ist geradezu undenkbar, daß der Verfasser dessen Tod nıcht
genannt hätte, wWenNnn erst 518 Chronık eendigt
häatte 8 ] wırd der Graf Justin erwähnt der späatere
Kaılser WI16 Zacharıas un Theophanes bestätigen, hne daß
e1INne Anspielung auft dıe spätere ur erfolgt Wäre dıe
Chronik ach dem Tode des Anastasıus (9 Julı 518); der
übrıgens uch N1ıC erwäahnt 1st erfolgt durfte MNanl wohl
De1 der Stelle über Justin 1NweIls auf dessen spatere

rde erwarten Man kann ferner iragen W arum be-
richtet der Verfasser Sal nıchts über dıe Te 506 bıs 518?
Würde nach der Absetzung des FKlavyıanus VO  } Antıochien

512 gleichvıel welcher Konfession der V erfasser ANSC-
hort en Ma  259 nıchts gyesagt en 83 ber
den eıfrigen ar HFlav]ıanus handelt? Die Annahme
spateren Abfassung wıird geradezu unmoöglıch vemacht Urc.
qAhie bisher anscheinend übersehene Bemerkune 101 „Jech
WwW1 aIiur SOTFgZeN, daß Du das kennen lernst W 4S ukunft
sıch c  A  Cn WIrd un wert 1sSt der Krinnerung, das wıll ich
aufschreiben und ıch Ineinen ater schicken WeN ıch

en bleihe Kıne solche Bemerkung wur  es  de Sal nıcht
Passch, wenn AUS den ZWO Jahren Sal nıchts erwähnt
NDer Verfasser hat uch versprochen (C 24) „Jch wıll dıe
Tre getrenn vornehmen, e11Ns nach dem andern, un be1
jedem VO  > dıesen wıll ich feststellen, Was il ]edem vVvon diesen
geschehen ist 64 Es 1sSt GaNZ unmoelıch daß der V erfasser
be1 sSeiNer Genauigkeit un Zuverlässigkeit SC1INEINN Versprechen
entgegen dıe zwolf TE VO  Z 507 518 ıniach unterschlagen
hätte

(z+erade dıe Untersuchung uüuber dıe Glaubwürdigkeit ist.
für den Verfasser schr günstig. Die Ziei1tangyaben,
dıe e1 macht ZG19CH sıch be1 der Nachprüfung mM1 en
chronologischen Hılfsmitteln glänzen bestätigt“ Chrono-

Chron €SS. MX NX A (Hallıer L FF
Mıt. Hılfe VO  a Ideler, Handbuch der Chronologie 4.51 , 18a sıch

olgende Angabe als riıchtig sSen Der 23 KLODer W tatı
sächlıch e1INn Samstag Os 326 Der 57 Oktober 502 War eın damstag y ()
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logische Fehlér lassen sıch nıcht nachweisen; beı einıgen
unrıchtigen Monatsdaten liegen wohl spatere Kopistenfehler
vor‘; IA ZWEI Stellen PAaAsSsCch dıe Tagesdaten nıcht 1ın dıe
angegebenen Jahre? Da für dıie meısten Kreignisse ugen-
&5 WAar, hat natuürlich „Quellen“ 1mM lıterarischen Sinne
nıcht notıe. Indes hat uch Quellen benutzt, W1e 25
selhst sa „Ich habe einen Teıl (der Berichte) iın alten
Büchern gefunden; anderes erfuhr ich e1m Zusammentreffen
mıt den Männern_, welche g IS Gesandte be]l den beiden Herr-
schern tatıg Das ubrıge ist MIr rzahlt worden VO  b
denen, welche beı diesen Kreignissen ZUSGEDCN waren".
beruft sıch als Zeugen für e1In merkwürdiges under aut
das, W as dıe onche DEN; 1mMm selben Kapitel wird. ein
T1e über dıe Kreignisse In Nikopolis un der Bericht der
Begleiter „UNSCTECELT Schüler“ als Quelle genannt. Ausdrück-
ıch nennt eine Person, dıe ıhm dıe Kreignisse ın Nikopolisberichtet, einen Freund der Wahrheit [S: beruft er
sich als Zeugen {ür eın Wunder auf einen T1e der Nal
'1dta VO  e Zeugma und sagt „Damit INan nıcht gylaube. daß
ich etwas auf meıne eigene (+2ewähr hın SaQC, der daß ich
einem falschen Gerücht Gehör un Glauben geschenkt hätte,wıl11 ich dıie Worte selhst AUuUSs dem Briefe, welcher unNns DC*chıckt wurde, nführen In . x1ibt den Brief wlieder.
Be]l der Krzählung VOoN den Frauen iın Amıd, die ZULr eıt
der Hungersnot Kıinder oteten und aßen, selbst, daß
dıie spater Lebenden 1es8 bezweıfteln werden und beruft sıch
auf das allyemeine Zeugnis selner Zeitgenossen (e 27) Durch
dıie Krzählung zahlreicher Wundergeschichten wıird dıe sub-
jektive Glaubwürdigkeit nıcht getrubt Günstig pricht für
diese auch, da den Tadel N1ıC verschweigt, den Se1IN
Bischof Petrus VOoO Kaiser erhielt, weıl schweren Zeıiten
dıie Armen verlassen hatte (c 78)
c) Der T7. September 503 War 380 Mittwoch, Der März 504
War eın Freitag, C, 68

1 C 33 muß es dar und cht Yar heißen.
1€e bei der Schilderung der Tanzfestlichkeiten 1m Trımarion A BTangegebenen Tage stımmen für das Jahr 4995, nıcht aber für 4.96 Intrıfit der Freitag, der DD August 1Mm Jahre D03, N1IC. 202,
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Das Ergebnis der Untersuchung über dıie vorliegende
Chronik lautet: Der Verfasser 1n Kdessa, wahr-
scheıinlıe als Okonom 1n eıiınem Kloster:; lıegt keın
Grund VOr, dem früheren Styliten aus dem Kloster
Zugnin, dem Priıester Josua dıe Verfasserschaft ab-
zusprechen. ((Ü(eschrıeben wurde das Werk 1M Wınter

206/507 und iıst dıe zuverlässigste und SO
nauestie Quelle über dıe (Aeschichte der Te 4.95
bıs 506 Au syrıscher er


